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Solaranlagen wesentl ich verbessert
TUV Bayern gab erste Ergebnisse des neuen Vergleichstests bekannt

Auf der ISH '87, der lnternationalen Fachmesse Sanitär - Heizung - Klima,
die im März in Frankfurt stattfand, stieß die Sonderschau ,,Warmwasser mit
Sonnenenergie" auf reges Interesse. Der Gemeinschaftsstand, auf dem auch
die DGS vertreten war, ist von mehr als 6000 Menschen besucht worden. Der
TÜV Bayern machte dort mit seinem jüngsten Test von Solaranlagen bekannt,
über dessen Ergebnisse die Stiftung Warentest in der Mai-Ausgabe ihrer Zeit-
schrift berichten wird. Die ,,Sonnenenergie" wird sich im J.uni diesem Thema
widmen. In einem Vortrag, den Dr. Wolfgang Kunz vom TUV Bayern im Rah-
men einer ISH-Veranstaltung des hessischen Ministers für Umwelt und Ener-
gie hielt, wurden erste Ergebnisse dieses neuerlichen Vergleichstests
bekanntgegeben. Die nachfolgenden Aussagen entstammen diesem Vortrag.

Gefördert  vom Bundesminister ium für
Forschung und Technologie hat der
TUV Bayern e.V. einen Vergleichsver-
such zur Ermit t lung der Leistungsfähig-
keit  von Sonnenheizungsanlagen zur
Wassererwärmung durchgeführt. Die
Anlagen waren für den Warmwasserbe-
darf eines Vieroersonenhaushaltes bei
den in Deutschland gegebenen meteo-
rologischen Bedingungen auszulegen.
Durch den Vergleichstest waren Son-
nenheizungsanlagen der sog. Zweiten
Generat ion zu prüfen. Insbesondere
waren
- ihre Leistungsfähigkeit,
- ihre Dauerhaftigkeit,
- ihre Montagefreundlichkeit und
- ihre Gebrauchstauglichkeit (Störan-
fäl l igkeit)  zu ermit teln.

lm Vergleichsversuch wurden 14
Sonnenheizungsanlagen gemessen,
von denen zwölf mit Zwangsumwälzung
(Pumpenanlagen) und zwei mit  Natur-
umwälzung (Thermosyphonanlagen)
ausgeführt waren. Zwölf Anlagen waren
mit Flachkollektoren und zwei mit Va-
kuum-Röhrenkollektoren ausgerüstet.
In einer Anlage wurde ein drucklos be-
triebener Wasserspeicher, in den ande-
ren stehend angeordnete Wasserspei-
cher verwendet. Zusätzlich zu den ge-
nannten 14 Anlagen wurden vier wei-
tere besonderer Bauart untersucht.

Prüfbedingungen
Die Sonnenheizungsanlagen wurden

von den Herstellern zur Verfügung ge-
stellt, in ein nach Süden ausgerichtetes
Model ldach eingebaut und in Betr ieb
genommen. Sie wurden knapp ein Jahr
betr ieben. Jede Anlage mußte den
Warmwasserbedarf einer vierköpfigen
Familie decken, also täglich 200 | war-
mes Wasser von mindestens 45'C be-
reitstellen. Wärme, die nicht solar be-
reitgestellt werden konnte, wurde aus
versuchstechnischen Gründen von ei-
ner elektr ischen Heizung gel iefert .

Folgende thermodynamische Größen
wurden gemessen:
- Vor- und Rücklauftemoeratur Kollek-
torkreis
- Volumenstrom Kollektorkreis
- Betriebsdauer Kollektorkreis
- Elektrowärmemenge
- Kaltwasser- und Mischwassertem-
peratur Warmwasserkreis
- Volumenstrom Warmwasserkreis
- Strahlungsdaten
- Umgebungstemperaturen.
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Fremdenergieaufwand R

Die Leistungsfähigkeit  einer Sonnen-
heizungsanlage kann durch die Angabe
des Fremdenergieaufwandes R be-
schrieben werden. Die Zahl R oibt an.
welcher Antei l  an Fremdeneroie (2.8.
Strom oder Wärme eines Kesöelsj zu-
sätzlich zu der vom Kollektorfeld ..oe-
ernteten" Energie erforderlich ist, umäi-
nen bestimmten Nutzwärmebedarf zu

wand dort  zusätzl ich zur Sonnenener-
gie aufgebracht werden muß.

Testergebnisse
Wesent l iches Testergebnis is t  d ie

Festste l lung,  daß 9 von 14 Anlagen d ie
Forderung nach einem R-Wert von etwa
0.5 er fü l len.  12 Anlagen benöt igen a lso
außerhalb der  Heizzei t  nahezu keine
Fremdenergie.  Bemerkenswed is t  fer-
ner ,  daß auch e ine re lat iv  e in{ache und
preiswerte Thermosyphonanlage diese
Forderung hätte erfüllen können, wenn
eine etwas größere Kollektorfläche ge-
wähl t  worden wäre.  Eine extrem k le ine
Anlage sowie d ie v ier  Anlagen besonde-
rer  Bauart  dokument ieren.  daß mi t  der-
artigen Anlagenkonzepten die Forde-
rung nach e inem vol ls tändigen Ersatz
konvent ionel ler  Heizsysteme im Som-
mer nur  schwer er fu l l t  werden kann.

lm wesent l ichen s ind d ie günst igen
Ergebnisse h ins icht l ich der  Leis tungsfä-
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decken. Die Zahl R :  0.5 bedeutet 2.8.,
daß 50 % der Nutzwärmemenge ander-
weitig bereitgestellt werden müssen. Je
kleiner die Zahl R ist ,  desto niedr iger ist
der zusätzlich erforderliche Fremdener-
gieantei l  und umso leistungsfähiger ist
die Anlage.

Strahlung H und R
Die Leistungsfähigkeit  einer Sonnen-

heizungsanlage ist  davon abhängig, wo
sie instal l iert  ist .  Wo die Sonne lanoe
und häuf ig scheint,  benöt igt  die gleic6e
Anlage weniger Zusatzenergie als an ei-
nem Standort  mit  weniq Sonnenschein-
stunden. Die Leistun{sfähigkeit  einer
Sonnenheizungsanlage muß deshalb
immer zusammen mit  dem ..Anoebot"
der Sonne, der Strahlung H ange-geben
werden. Die Zahl H oibt an. wieviel
Energie die Sonne je Qüadratmeter und
Tag oder Jahr zur Verfügung stellt.

Die Leistungsfähigkeit  einer Sonnen-
heizungsanlage kann als eine Funkt ion
zwischen dem Fremdenergieaufwand R
und der Bestrahlungsstärke H darge-
stel l t  werden. Kennt man von einem be-
l iebigen Standort  die mit t lere jähr l iche
Einstrahlung H, so kann man (verein-
facht) aus einem Diagramm ablesen,
welcher jähr l iche Fremdenergieauf-

higkei t  auf  Verbesserungen bei  den e in-
zelnen Komponenten und insbeson-
dere auf  e ine bessere Auslegung der
Anlagen zurückzuführen.  So lag im Jah-
resdurchschnitt der Kollektorfeld-Wir-
kungsgrad bei  d iesem Test  gegenüber
dem ersten Vergle ichstest  aus dem
Jahr 1983 um etwa 12 To höher. Der
Speicherwirkungsgrad lag um etwa
denselben Betrag wie der  Wirkungs-
grad der  Kol lektor fe lder  höher.

Sämt l iche Anlagen erwiesen s ich
während der  Testzei t  mi t  Ausnahme
von Kle in igkei ten a ls  problemlos.  Die
Störanfä l i igkei t  war ger ing Die Monta-
gef  reundl ichkei t  is t  bei  Sonnenhei-
zungsanlagen rn den letz ten Jahren we-
sent l ich verbesser t  worden.  Dies wird
vorwiegend durch e ine günst igere Aus-
gesta l tung der  Einbindung von Kol lek-
tor fe ldern in  d ie Dachhaut  (2.B.  Einbau-
wanne) oder  durch häuf igere Anwen-
dung von Kol lektor fe ldern auf  dem Dach
errercnt .

Aufgrund d ieser  Verbesserungen,
der  höheren Leistungsfähigkei t  und der
höheren Hal tbarkei t  der  Anlagen konnte
auch das Kosten-iNutzenverhältnis ver-
besser t  werden.  Sofern Eünst ige Ver-
hältnisse hinsichtl ich Standort, Wasser-
verbrauch und Montagebedingungen
gegeben s ind,  s ind d ie Wärmepreise mi t
anderen Energieträgern vergleichbar.


